4 
M4983. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
5 Angekommen 6. Auguſt, 9 Uhr Abends. 

Wien, 6. Auguſt. Die „Abendpoft“ dementirt nach⸗ 
drücklich die Darſtellung der „Correſp. Nord » Eh‘ über 
die Bestrebungen, eine Annäherung zwiſchen Wien und 
Berlin herbeizuführen. Hr. v. Beuſt habe ſeit Jahresfrist 
kein Schreiben an den Vicekanzler des Norddeutſchen 
Bundes, Hrn. v. Frieſen, gerichtet und ſei eben jo wenig 
auf — Zi e mit demſelben über den fraglichen 
Gegenftand in Verkehr getreten. 


Berlin, 5. Auguſt. [Das Unterrihts-Minifte- 
rium.] Die Angelegenheit der von den Breslauer ſtädtiſchen 
ae 77 77 75 Anlegung einer fogenannten „cons 
5 onsloſen“ Realſchule kommt noch nicht zur Ruhe. 

einer ſolchen Realſchule würden etwa auch jüdiſche Lehrer 
‚Bulafiung finden können und dem will der Cultusminiſter 

vorbeugen. Bethmann⸗Hollweg ließ jüdiſche Lehrer nicht zu, 
weil in den meiſten bis dahin begründeten Gymnaſien nach 
dem Willen ihrer Stifter entweder die katholiſche oder die 
evangeliihe Religion vorherrſche. „Nun geht Hr. v. Mühler 
einen Schritt weiter“, bemerkt die „National⸗Zeitung“, und 
der Berufung auf die geſchichtliche Thatſache ſubſtituirt er 
einen Verwaltungsgrundſat. Es heißt nicht mehr, die 
höheren Schulen ſeien entweder mit einem katholiſchen oder 
mit einem evangeliſchen Character ausgeſtattet, ſondern der 
Miniſter ordnet an, daß in den alten Provinzen auch die nen 
zu errichtenden höheren Schulen mit einem confeſſtonellen 
oder doch mindeſtens mit einem ſimultan chriſtlichen Cha⸗ 
racter auszuſtatten ſeien.“ Damit iſt denn jetzt, wie das 
Blatt hervorhebt, der gegenwärtige Herr Cultusminiſter bei 
der Feſtſtellung eines Verwaltungsgrundſatzes angelangt, 
welcher direct in die Rechte der geſetzgebenden Factoren ein⸗ 
greift. „Denn welches preußiſche Geſetz weiſt den Cultus⸗ 
miniſter an oder ermächtigt ihn, die Fundirung neuer Gym⸗ 
d neuer Realſchulen von der Bedingung abhängig 
en, daß der Stifter ihr einen beſtimmt religiösen 
eter beilege? Was ſoll aus unſern Schulzuſtänden 
werden, wenn jeder zeitweilſge Cultusminiſter ſich die Befug⸗ 
niß beilegt, über die wichtigſten Fragen des Schulweſens Ge⸗ 
fee zu geben, welche die untergeordneten Behörden minde⸗ 

ens während ſeiner Amts eit für verbindlich halten müſſen? 

er Vorfall in Breslau iſt ein neuer Beweis, wohin ſolche 
Grundſätze der Verwaltung führen, und er iſt zugleich eine 
ernfte Mahnung, auf den endlichen Erlaß des Unterrichtsge⸗ 
ſetzes zu dringen, deſſen Verheißung nunmehr ſeit achtzehn 
Jahren unerfüllt geblieben iſt.“ Die Sache wird ohne Zweifel 
dem nächſten Landtage zur Sprache kommen. Uebrigens 

0 theilt die „Magdb. Ztg.“ mit: „Von kundiger Hand wird 
eine erſchöpfende Kritik ſämmtlicher Verwaltungsmaßregeln 
des Cultusminiſters vorbereitet; das bereits faſt vollendete 
Manuſcript hat in einſchlägigen Kreiſen ſich der lebhafteſten 
Anerkennung zu erfreuen. Im Druck dürfte das Werk beim 


2 


die äh andtagsſ. ſſion erſcheinen und für 
‚geftiegenen Sculgeſebes nter 


X 95 
fungspunkte bieten. 
a ſo läßt ſich die 


2 N niverfität Gießen] — 
Sue Ztg.“ aus Darmſtadt le — ſcheint einem 
elbſtauflöſungsprozeß rettungslos verfallen Wie ein hie⸗ 
ſiges Blatt mittheilt, würde Prof. Stahl (Nationalsconom) 
nach München, Prof. Buff (Phyſiker) nach Bonn gehen und 
Prof. Leukart (Zoolog) ebenfalls wegen ſeines Ueberzuge nad) 
einer anderen Hochſchule in Unterhandlung ſtehen. Die forſt⸗ 
wiffenſchaftlichen und veterinärärztlichen Lehrſtühle ſind ſeit 
längerer Friſt faſt unbeſetzt; der Beſuch der Hochſchule unter 
dieſen Umſtänden ſelbſtverſtändlich ſchwach. „Unſer durch den 
krieg und ſeine Le den finanziell auf das Aeußerſte in An⸗ 
pruch genommenes Land wird kaum die Koſten aufbringen, 
um die abgehenden Lehrkräfte durch tüchtige Docenten zu 


etzen. 
„Schwerin, 5. Auguſt. [Das Regierungsblatt!] 
enthält eine Bekanntmachung in Betreff der Behandlung des 
C ͥͤ A ET STUNDE ART RENATE TAT TEMRBRUR  TRENTRTTOHEHEN STATE Nm urn 


Zz. Aus dem italieniſchen Seebadeleben. 


Der Florentiner „Gazetta d'Italia“ liefert ein Feuilletoniſt 
aus Livorno vom 26. Juli c. eine Skizze des Badelebens, 
die vielleicht als Seitenſtück zu unſerem Nordd. Strandleben 
von Intereſſe iſt. Wir entnehmen derſelben Folgendes. Nach⸗ 
dem der Correſpondent die Thatſache conftatirt, daß 1 des 
Badepublikums von Livorno aus Damen beſteht, unter denen 
21 r an) e eigentlich Kranke geſucht, fährt er fort: 
„Wenn ich von Livorno ſpreche, jo muß man darun⸗ 
ter die Stadt extra muros verſtehen. Kein Menſch und 
wenn er auch keinen Groſchen beſäße, würde um alles Gold 
der Welt innerhalb der Mauern bleiben. Dieſer uner⸗ 
meßliche Strand, der nur von Sonne und Staub beherrſcht 
wird, dieſe breiten, geraden, unbewohnten, endloſen Straßen, 
dieſer gänzliche Mangel an allen Annehmlichkeiten, an 
Denkmälern, Kirchen, Statuen, machen wenig Luſt zu einer 
Wanderung durch die verſchiedenen Stadtviertel Livorno's. 
Man paſſirt die Stadt, wenn man vom Bahnhof kommt und 
fieht fe nur am Tage der Abreiſe wieder, dieſe arme vom 
Glück und von der Regierung verlaſſene Stadt, die von der 
induſtriellen und Handels⸗Concurrenz des ſtelzen Genua er» 
drückt wird. Längs der innern Canäle der Stadt ſieht man 
dann und wann ein armſeliges Schiffchen mit halber Ladung, 
auf der Straße von un — oder Piſa heranziehen, aber wel⸗ 
cher Unterſchied zwiſchen heute und dem blühenden Leben, das 
vor 15 oder 20 Jahren hier herrſchte. Der Gewerbefleiß ift 
erſchlafft, der geräumige 1 — — nimmt nur ſehr wenige Schiffe 
auf, und die bewegliche Laterne des Leuchtthurms dreht ver⸗ 
geblich allabendlich ihre vielfarbigen Lichter, die ja doch nur 
die große winfamfeit des tyrrheniſchen Meeres beleuchten. 
Livorno ia alſo nicht bewohnbar und Niemand kann recht⸗ 
ſchaffener Weiſe behaupten, in Livorno zu baden, wenn er 
nicht hinzufügt, daß er ſich außerhalb eine Wohnung gemie⸗ 
thet hat. Und es giebt deren ſehr ſchöne, die ganze Straße, 
che von Meyeri's Garten bis zu den alten Lazarethen 
bildet allein ein Viertel, angefüllt mit eleganten, ſau⸗ 
ern, ſehr bequemen Palläſten, die von der Blüthe der toska⸗ 
niſchen Ariſtokratie und Bourgeoiſie bewohnt werden.“ 
„Wie in allen Badeörtern, kann man auch hier verſchie⸗ 
ſchiedene Kal gorjen von Badegäſten unterſcheiden. Die erſte, 
zahlreichſte, am meiſten beachtete, ſind die Damen, die in 


Verkehrs mit vereinsländiſchen Erzeugniſſen, welche inner⸗ 


halb der einzelnen Staaten noch Steuern unterworfen ſind. 
Es iſt daraus erſichtlich, daß die Herzogthümer Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Strelitz, ſowie die freie Stadt Lübeck ſich in 
Betreff der Beſteuerung von Tabak und Branntwein dem 
Prenbiih- Süchſiſch⸗Thütking chen Steuerverein arc en 
aben 


München, 4. Auguſt. [Gegen zwei katholiſche 
Geiftlide,) Dr. Wieland in Hofheim und Kaplan Bauer, 
iſt neuerdings wegen ſtaatsgefährlicher Aeußerungen, Belei⸗ 
digung der Staatsregierung und Amtsehrenbeleidigung“ 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 

Oeſterreich. Wien, 5. Auguſt. [Zur Affaire 
Beniezky!] geht dem „Ung. Lloyd“ die folgende Nachricht zu: 
Vorgeſtern iſt in Neu⸗Peſt ein Mann verhaftet worden, auf 
welchem der dringende Verdacht ruht, daß er derjenige ſei, 
der den von uns mitgetheilten anonynen Drohbrief an den 
Neu⸗Peſter Notar vor der Wohnung deſſelben niedergelegt 
hat. Der Betreffende iſt ins Peſter Comitatshaus abgeführt 
worden. In Bezug auf dieſe Affaire ſagt Ludwigh im „Hon“: 
Man hätte den anonymen Brief photographiven laſſen und 
die Copien ſämmtlichen in Peſt⸗Ofen befinbtiihen Schul⸗ 
lehren, Beamten, Lithographen, Advocaten, kurz allen Jenen 
zuſchicken ſollen, welche täglich Gelegenheit haben, allerlei 
Schriftzüge zu ſehen, oder vor den Gerichten zu conſtatiren. 
Wenn die Londoner oder Pariſer Polizei den Urheber einer 
falſchen Wechſelunterſchrift ſelbſt in Amerika aufſuchen kaun, 
ſollte ein ganzer Brief nicht im Stande fein, die Peſter Po- 
195 anf die Spur des Verbrechers oder Mitſchuldigen 
zu leiten 

England. London, 3. Aug. [Aus Armagh] in 
Irland wird wieder von einem nächtlichen Krawall gemeldet, 
wo während vergangener Woche verſchiedene Perſonen wegen 
Ausſchreitungen gegen die Polizei verhaftet worden waren. 
Um einige derſelben, die ihre Freiheit wieder erlangt hatten, zu 
bewillkommnen, verſammelte ſich ein großer Menſchenhaufen, 
unter denen die weibliche Hälfte bei weitem die größere war. 
Nach dem Tacte dreier dicken Trommeln beaßbſichtigten fie 
durch die Stadt zu ziehen, wurden aber durch die Polizei 
an dieſem Vorhaben gehindert, welche die Trommelſchläger 
verhaftete. Folge davon war ein Angriff auf die Poliziſten, 
deren mehrere nicht unerhebliche Verletzungen davontrugen. 

— [Die erſte Aufführung von Disraeli's „Count 
Alaxcos “] war eine ſo verfehlte, daß man bereits geneigt iſt, 
da glauben, man habe es mit einer politiſchen Finte zu thun, die 
arauf hinziele, Disraeli bei den Wählern in Mißcredit zu brin⸗ 

en. Das Stück ging in bedeutend zugeſtutzter und verſtümmelter 
eſtalt über die Bühne, und nachdem der Vorhang gefallen war, 
wurden vielfache ironifhe Rufe nach dem Autor vernehmlich. 

— [Aus Mancheſter.] Ueber den tragiſchen Vorfall in 
der Muſikhalle in Mancheſter liegen nunmehr folgende Einzelheiten 
vor: Ungefähr 2000 Perſonen, meiſt aus den niederen Klaſſen 
und zur großen Mehrzahl zwiſchen 14 und 20 Jahren alt, waren 
in dem Gebäude anweſend. Daſſelbe hatte außer dem Parterre 
noch zwei über einander herlaufende Galerien, die nur durch eine 

ige mit in Ver inden, und von h 
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aus nur eine einzige e Thür F 
der Vorſtellung hatten 0 ein paar junge Leute im Hinter 
des Parterre auf Stühle geſtellt, um die B 
können; mit den Händen hielten 
die plöslid 

ich wäre di 

9 er 
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Italien. Florenz, 4. m [Deputirtenkammer.] 
Sverpachtungs⸗Geſchäft hat 
Man glaubt, daß die Abſtimmung Sonn⸗ 


die Bäder gehen, weil fie nicht wiſſen, wo fie fonft hingehen 


ollen, eben ſo wie ſte ei 3 
Kran um die Mittagsſtunde hinzubringen. Dieſe erkennt 


man an der höchſt eleganten Kleidung, an der maleriſchen 
Art, wie ſie ihr H 
weilten Miene. 


g dee d de e ee 
W ft das Auge durch das Schauſpiel häßlicher 
nn äbchen ober liebenswürdige Frauen, deren kranke 
Nerven, geſchwächter Magen oder verringerte Kraft ihnen die 
e and a aber nicht weil 


Schneiderin ſie . 
25 0 zur zweiten Natur geworden iſt. Dieſe 


bilden kleine Cirkel unter ſich, genießen die liebliche 
Feſſche auf der Rotunde des Etabliſſements Palmeri. Hier 
bringt man den er z 
n t Mode hat auch in dieſem Jahr feinem Neben» 
buhler Pancaldi den Vorzug gegeben. Das Warum kann ich 
nicht begreifen. ud we 
Luft, mit den in gerader Linie eins auf das andere gepackten 
Zelten, die wie ein Regiment in Leinwand gekleideter Gre⸗ 


nadiere ausſehen, 


Bei Palmeri werden wir ſtatt deſſen auf jener Landzunge, 


i ſteht, auf allen Seiten von balſamiſcher Luft über⸗ 


tinfen ſieht es den Halbkreis des Ufers, das die letzten 
ipänge bes ehrwürdigen Montenero beſpült, und die at 
Villen geſchmückten Abhänge. Hier befindet man ſich jederzei 
wohl, hier begreift man das Leben auf dem Meere. 
tanzt man auch oft und gern.“ 


abend ſtattfinden wird; das Reſultat derſelben iſt noch immer 
ſehr zweifelhaft. — Der franzöſiſche Geſandte, Baron Ma⸗ 
laret, begiebt ſich auf Urlaub nach Frankreich. (W. T.) 
Spanien. [Engliſche Berichte aus Madrid] 
ſchildern die finanzielle Lage als eine überaus klägliche. Die 
der Armee, der Flotte und den Civilbeamten vom Staats⸗ 
ſäckel geſchuldeten Rückſtände ſollen ſich auf die Summe von 
4,500,000 L. belaufen, während die ſchwebende Schuld zu 
Ende des Monats Juli auf 17 Mill. L. ſtand. Mittlerweile 
zahlt das Finanz⸗Miniſterium wucheriſche Zinſen, oft mehr 
als 12%, für zeitweilige Anleihen, die es in Paris und an 
anderen Orten erhebt, und mit jedem Tage rückt die Gefahr 
der völligen Zahlungs- Unfähigkeit in Folge gänzlichen Credit⸗ 
mangels näher. Die miniſterielle Preſſe iſt gegenwärtig auf 
die „Eſpana“, den „Eſpanol“ und den „Niticiero“beſchränkt. Die 
Blätter der Oppofition dürfen es nicht wagen, über die Ge⸗ 
angennehmung und Verbannung der verſchiedenen Generale, 
die nach den canariſchen und baleariſchen Inſeln abgeführt 
worden ſind, noch über die Behandlung des Herzogs von 
Montpenſier auch nur ein Wort zu verlieren. Die Folge 
davon iſt, daß die aus geheimen Druckereien hervorgehenden 
Blätter und Aufrufe, in welchen das Miniſterium und die 
Königin in der heftigſten Weiſe angegriffen werden, immer 
größere Verbreitung finden. 
Provinzielles. 
Tolkemit, 3. Auguſt. [Hafen. Chauſſee.] Zu dem 
Pollenvungsbau des Hafens (Erhöhung reſp. Verlängerung 
en, der auf 7400 Thlr. veranſchlagt iſt, welche Summe 
er die Stadt, die durch Verzinſung und Amortiſirung der 
fenbauſchuld ohnehin überbürdet ift, nicht aufbringen kann, 
l ſich der Hr. Handelsminiſter, auf Antrag der K. Regie⸗ 
uz zu Danzig, bereit erklärt, beim Könige die Bewilligung 
eines Staatszuſchuſſes von 5000 Thlr. zu befürworten unter 
der Bedingung, daß die Stadt die fehlenden 2400 Thlr. auf⸗ 
bringe. Das Anerbieten iſt dankbar acceptirt worden, und 
hofft man, daß im Spätherbſte der Hafen fertig gebaut wird. 
— Nachdem ber letzte Kreistag in Bezug auf die Chauſſee 
Tolkemit⸗Neulirch auf die Intentionen der Staatsregierung 
in allen Punkten eingegangen iſt, haben wir Hoffnung, daß 
dieſe für uns wichtige Linie im nächſten Jahre ſchon dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden wird. DB: 
Königsberg. Am Sonnabend kam hier per Transport 
von Bromberg ein junger polniſch gekleideter Mann an, der ſein 
Talent dazu verwandt hatte, Zehnrubelſcheine zu fabriciren. 


Nachdem er hierüber auf dem Polizeiamt von Criminalbeamten 
vernommen und photographirt worden war, 9 — 815 Ir 
r. Ztg. 


Criminalgefängniß. 


Vermiſchtes. 


b, zwei bis drei 
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Meteorologiſche Depeſche vom 6. Anguſt. 


ſchwach trübe, Höhen⸗ 
rauch. 


Morg. Bar. In Par. Linien. Temp. N. 


6 Memel 336,5 12,6 N 


7 Königsberg 336,8 14,6 N ſ. ſchwach trübe. 

6 Danzia 336,8 15,1 NNW̃ 1 92 x bedeckt, neblig. 

6 Stettin 59 13,4 N ſchwa heiter. 

6 Putbus 335,1 148 NO ſchwa bewölkt. 

6 Berlin 335,2 152 ſchwa heiter. 

7 Köln 333,8 162 So ſchwa ziemlich heiter. 

7 Flensburg 336,7 15,7 SO ſchwach bezogen. 

7 Haparanda 338,9 115 SW idwa heiter. 

7 Petersburg 339,6 10,4 Windſtille neblig. 

7 Stockholm 338,9 13,3 ON ſchwach fait heiter, 
geſtern Abend OND., ſchwach. 

7 Helder 336,9 18,1 S ch 


0 ã ẽ ͥ VAR BE SELTEN EEE GELD UT ECT 
„Auch hier giebt es unerträglich heiße Tage und Son» 
nenuntergänge, die durch die feurigen Pfeile ſchrecklich wer⸗ 
den, welche die Sonne beim Scheiden entſendet. 
egen nur ein Mittel, deſſen Güte und Schönheit ich Freita 
bend erprobt habe; man muß in ein Boot ſteigen, und fi 
ganz ſachte vom Ufer entfernen. Wir trieben ein gutes Stück 
hinaus, während die entfliehende Sonne dem purpurnen, glän⸗ 
zenden Waſſer ihren letzten Gruß ſandte. Kaum war ſie 
verſchwunden, als ſich vom Meer her die ſanften Abendlüft⸗ 
chen erhoben und uns, indem ſie die Oberfläche des Meeres 


kräuſelten, einen entzückenden Abend verkündeten. Und er 


war es auch in der That.“ 


„Heute wen NR alle Etabliſſements ein anderes 


Anſehen bekommen. Mehr als een find 
ie 


aus Florenz angerückt und überall g Grüße, Umar⸗ 


mungen, geräuſchvolle Fragen; die bleichen Geſichter meiner 


Mitbürger und Mitbürgerinnen beleben ſich durch dieſes 
heilſame Lüftchen, aber die Freude die ſie empfinden, wird 
etwas durch den verdrießlichen Umſtand verringert, heute 
Abend noch unter den graufamen Himmel der Hauptſtadt 
zurückkehren zu müſſen. Den Strand verlaſſen zu müſſen, 
wenn er am ſchönſten iſt, wenn Muſik und Feuerwerk des 


Meyeri'ſchen Gartens die Bevölkerung in den Raum zwiſchen 
den Gavalleggieri und der Porta al Mare lockt, iſt eine 
wahre Grauſamkeit. Um übrigens gerecht zu ſein, muß man 
ſagen, daß aus den Bekanntmachungen der Eiſenbahn Ironie 


und Beleidigungen verbannt ſind. Man ſagt nicht mehr: 
„eine Vergnügungsreiſe“, ſondern gebraucht die wahrheitsge⸗ 
treueren Worte: „Directer Zug“. Und fo bezahlt man nicht 


mehr ſo unbegreiflich theuer das Billet, daß man auf dem 
Bahnhof von Florenz ſo 1 n an jener mikroſkopiſchen 
e 


Oeffnung erſtehen muß, die dem Kellerfenſter einiger Floren⸗ 
tiner Paläſte gleicht, und es wird eine ganz natürliche Sache, 
ſich wie Waarenballen in ſchon angefüllte Waggons packen 
zu laſſen, vom Schaffner, den man höflichſt bittet, uns zu 
ſagen, ob man noch mehr Waggons anhängt, grobe Antwor⸗ 
ten zu bekommen, und dann in der köſtlichſten Zeit des 
Tages hier vom Meeresufer zum Bahnhof zu laufen, um in 
Florenz dann anzukommen, wenn man erſt von Livorno ab⸗ 
Niſen ſollte W... 


Verantwortlicher Redacteur: H. Richert in Danzig. 
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ehr ſchön 
gewöhnliche See. 


Es iſt da⸗ 


— 


HPekanntmachung. 

Die Stelle des zweiten Baumeisters, mit 
welcher ein jährliches Gehalt von 1000 8, ver⸗ 
bunden iſt, wird zum 1. October d. J. vacant 
und ſoll zunächſt commiſſarſſch mit ſechsmonat⸗ 
licher Kündigung aufs Neue beſetzt werden. 

Qualifieirte Bewerber, welche die Staats⸗ 
Prüfung als Baumeiſter abſolvirt haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe bis zum J. Sentember 
d. J. bei uns einzureichen. (8547) 

Danzig, den 24 Juli 1868. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
In der Albert Sikorski ſchen Concursmaſſe 
it der Rechtsanwalt Noepell zum definitiven 
Verwalter beſtellt. (8975) 
Danzig, den 24. Juli 1868. { 
Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 25. Februar 1868. 

Das in der Hundegaſſe unter No. 43 des 
Hyp.⸗Buchs gelegene Grundſtück, deſſen Beſitztitel 
auf den Namen des Rentier Johann Keßler, 
welcher mit ſeiner Ehefrau Catharina, geb. 
Wolkowski, in Gütergemeinſchaft lebt, berich⸗ 
tigt iſt, abgeſchätzt auf 8831 %%., zufolge der 
nebſt Sovarbeleuicheln im Bureau V. einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 


am 18. September 1868, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle (Zimmer No. 16) 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Mealforderur g 
aus den Kauftzeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gericht⸗ 
anzumelden. (2780 


. —ͤ wa＋ů— 


ende 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Thorn, 


en 22. Februar 1868. 

Das dem Kaufmann Carl Philipp 
Augſtin gehörige Grundſtück Neuſtadt Thorn 
No. 295, beſtehend aus einem Wohnhauſe mit 
Anbauten, Seiten⸗ und Hinter⸗Gebaͤuden, Holz⸗ 


Gmmſſchu ge in preiswerther Qualität empfiehlt 

in allen Größen en gros und en détail zu billig⸗ 

ſten feſten Preiſen die Schirmfabrik von 6886) 
F. W. Doelchner, Jopengaſſe No. 35. 


” . TR 3 * 
Erſatz der Aachener Schwefelbäder. 
Dr. Scheibler's brom⸗ und jodhaltige Schwefelſeife 
nach Analyſe des Prof. J. v. Liebig. ; 
Dieſe künſtlichen Aachener Bäder erſetzen nach vieljährigen Erfahrungen die natürlichen. 
Vorzugsweise waren es Rheumatismus, Gicht, Drüſen und Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, 
ichen Skropheln, Syphilis, Merkurial⸗Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, ſowie die ver⸗ 
chiedenſten Arten von Haut: und Nervenkrankheiten, welche durch dieſe künſtlichen Aachener Bäder 
AN 2 in ſolchen Fällen noch gründlich beſeitigt wurden, wo alle anderen Mittel erfolglos ge⸗ 
ieben waren. 
Kr. à 6 Wannenbäder 1 Thlr. 10 Sgr., halbe zu Einreibungen reſp. Waſchungen 223 
Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 
Niederlage in Danzig bei Hrn. Albert Heumann. 2 
| Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
bei W. Neudorff & Co. in e 1 7 
NB. Da es nicht ſelten verſucht wird, unter gleicher oder ähnlicher Bezeichnung Nachahmun⸗ 
gen reſp. Fäͤlſchungen unſerer künſtl, Aachener Bäder zu Weben, wobei man sech ſelbſt 79 0 
geſcheut hat, unſer auf den Gefäßen befindliches Etiquett auf das Täuſchendſte nachzuahmen, ſo 
erſuchen wir ſowohl die Herren Aerzte, als auch die Patienten, welche ſich der qu. äder bedienen 
wollen, darauf zu achten, daß ſowohl auf unſern Etiquetts, als auf den Beben e 


der Name des Erfinders Dr. Scheibler, ſowie unſere Firma befindlich h iſt. 


100 II. Dollaaıge Salt, 


zur Zucht brauchbar, ſtehen in Neu⸗Grabau 
v. Neukrug, Kreis Berent, zum Verkauf. (8902) 
e. 


Ein mit der d der doppelten Buchführung und allen 
Comtoirwiſſenſchaften vertrauter junger Mann, 
bee eine gefällige Hand ſchreibt, findet zum 1. 
October c. oder früher Engagement. 
Meldungen unter No. 8997 in der Exped. 
dieſer Zeitung. 
Fin rout. Kataſtergehilſe, der die leßlen brei 
E Jahre im Fortſchreibungs⸗Amt mit allen vor⸗ 
kommenden Arbeiten beſchäftigt geweſen, ſucht eine 
2 0 ee 1 werden sud Ö, 7 — 
trasburg, Weſt / Pr., erbeten. werden au 
Verl. vorgezeigt. N 
in Mann, in den 40er Jahren, im i⸗ 
E und Braufach bewandert, ſucht Wee 
da Ion ag Ku ne ent. 
reſſen werden in der A ieſer 
Zeitung unter No. 9000 erbeten, K E. 
ie Wirthſchafts⸗Inſpector⸗Stelle N dem Gute 
Wittſtock bei Oliva it zum 1. October cr. 
zu beſetzen. (8960) 
in gebildeter, junger Mann, ber fi hier einige 
E Wochen beſuchsweiſe aufhält, 1 — 
Mangel an Bekanntſchaft einen treu ergebenen 
zen. Adreſſen unter No. 8966 werden in der 
rpedition dieſer Zeitung erbeten. 


5 Nachfrage 

eines Handlungs- und Induſtrie⸗Pauſes 
5 ein ſtellbertretendes Mitglied. 

Städt in Handlungs⸗Haus, das in den größeren 


en Italiens und des Auslandes 
(re beftkt, ſucht eine in Handlungs: und inbus 


- Be bnd Mn d 1 ri rr 
laufmanns Friedr. elm Erd» | mM AHA obert Sus D 
mann zu Neuenburg hat die verebelichte F. W. | — 1 Irnaer berühmte Bicinus- 
Erdmann nachträglich eine Forderung von ölpomade a Büchse 5 e, hat das 
1492 5% (mit dem im $ 80 der Concurs Ordr | MP” alleinige Depot für Danzig Herr Albert 
nung, beſtimmten e angemeldet. Der] Neumann, Langenmackt No. 38. 
Termin zur Prüfun dieſer Forderung iſt auf 
den 3. September cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

dor dem m iterzeichneten Commiſſaͤr im Termins⸗ 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
orderungen angemeldet haben, in 


Dr. X. H. Heim, Specialarjt in Nürn⸗ 
berg, ertheilt Geſchlechtstranken zur raſchen und 
gründlichen Heilung brieflich Confultatien. Durch 
er neue füdamerikaniſche Mittel wird ſyphi⸗ 
itiſche Ertrankurg ohne Merkur und Jod in 
10—14 und jede Gonorrhoea in 12—16 Tagen 
gebeilt. (110 


0 ä — = EBEN 

Der 6 Antiſeptiſches Waſchwaſſer. 
wm. 1 Nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗ 
rathes Dr. Burow, zur gefahrloſen Beſeitigung 
übelriechender und ſcharſer Schweiße, gegen das 
Wundwerden der Füße, Durchliegen bei langwie⸗ 
tigen Krankheiten, ſowie zur Zerſtörung über: 


triellen Angelegenheiten genügend erfahrene 

on als cortefpondirenhes Mitglied und Stell⸗ 

vertreter in ner, Stabt Danzig | 
Falle der Co wi apital 

von wenigſtens 5000 ee — Sucht 


man zu wiſſen, wohin man ſich Behufs is 
ch Wee 


gen Erkundigungen bezügli 
und moraliſcher Eigenſchaften zu wenden 

Die diesfälligen Anträge erbittet man ich 
baldigſt und in portoſreien Briefen unter der 
Adreſſe: ( 


er, 
5 finden liebevolle Aufnahme, 


- 5 ätzt tragener Auſteckungsſtoffe. Die 3⸗Quart⸗ gute Pflege, auch Gele it zum Klavier⸗ 
e 13 De. e Ber neh 2) | Hals 10 „6x mit den e den Diet besass 15. 
dead e und Bedingungen in der Regi⸗ „ Illuſir. Niederlage in Danzig bei Herrn (7462) | IZoggenpfuhl No. 15, patlerre, iſt eln fein 
ſtratur einzuſehenden Tape, toll Zim Albert Neumann, liites und 1 unmöbl. Zimmer, zum Comtoir 


\1 0 e fn 
des indiſchen und 7 Langenmarkt No. 38. 
d.] W. Neudorft & Co. in Königsberg in Pr. 


— 


Emſer Paſti 


am 21. September 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ‚aus 


den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre eit einer Reihe von Jahren unter Leitung der Breitgaſſe No. 128/29, Auch) i 
Anfprüde bei dem Subhaftotiong: Gerichte 89 55 Rear e Ban Cal a ſer Der Vorſtand. 
Velden: m Hr. Wäre 2789) wür⸗⸗ len gen Hals: u Nane f ſänger C. Otto vom Stadtiheate 


melden eee eee ee 
Nothwendiger Verkauf. 
Nothwendiger Berka . e bee 


n 


— kentha! 5 N 0 
Breitgaſſe No. 15, lic it. ppot zu „fur uns zu 
Mehrere Geſaugs freunde. 

Wie wir hören, haben mehrere fi 


71 a ei N. t. 4 ? 7 T 5 

; en 21. Juli 183686. 1 Ihnen Halbfrabb. (36 % 185; Brodhaus | eker P. Becker, 

Die am Nicolaus u. Fran⸗ Converſations⸗Lericon, 10 Aufl, 16 kg eleg. Apotbeker Boltzmann, 

ziska geborne Thomaszewski Ronge ſchen Hlbftzod (26 , 12; %: Jean Paul, Levana Apotheker Manitzki, Breitgaſſe und 

Ebeleuten gehörigen Grundſtücke, Anieberg No. 3 . 20 .; Börnus ſämmtl. Werke 12 Bde. Apotbeter Neuenborn. 

28, beſtehend aus einem Wohnbauſe mit mehreren | elec. gebd. 2. . Mevere Groſchen⸗Bibliothek Die Paſtillen werden uur in etiquettirten 

Nebengebäuden und einem Bauplahe, abgeschätzt] der deutſchen Claſſiker. 154 Bochn % ) Schachteln verſandt. 

auf 5350 As, Knieberg No. 27 b 3, beſtehend aus 2 %e 15 % "Bytons fammil: Werte über]. v.] Königl. Brunnen verwaltung zu Bad Ems. 

einem Bauplaze mit einem Stalle, abgeſchätz auf | A. Böttger. 12 Bde. M. Stabi. 1 % Böthes | Fan ore 
Feuerſichere 


550 , zufolge der nebſt Hypothekenſchein und | ausgew. Werke. 12 Bde., ſchön geb. 37 e; 
asphaltirte Dachpappen 


i en i i i Bulwers ſämmtl. Werke, 22 Bde. M. Stahlſt. 
Laren fen Me Weka een Stuttg. 1863— 68. ſchön. Hlöfrzbd. (Ldpr ungeb. 
a e in Bahnen ſowohl als Bogen, 
ſo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 


N 125 3) 8 22; F. Mendelsſohn⸗Bartholdy, Lie⸗ 
am 11. F ebruar 1869, der Pi Ge a Se. a Th. (5 
Vormittags 115 Uhr: Rı) 3% a 0 191,09 210 eee 

ger [ öſtere Tränken derjelben mit Steinkohlentheer 

vermieden wird, empfiehlt die 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Dachpappenfabrik 


minik eingeſtellte Inhaber von en, 
nachdem denſelben, außer dem Lee 15 
andere früher zu dieſem Zwecke beſtimmte N 
verweigert worden, Danzig wieder verlaſſen, weil 
die Entlegenheit des betreffenden Ortes erfah⸗ 
rungsmaßig ihnen keinen Vortheil verſpricht. — 
Auch Kunſtreitergeſellſchaften haben erllär, nicht 
unſere Stadt beſuchen zu wollen, wenn denſelben 
nicht der Holzmarkt IR Ausübung ihrer Ane 
bewilligt werde. Die Verweigerung dieſes Platzes 
hat ihren Grund in einem früheren Stadtverord⸗ 
netenbeſchluß, nach welchem für die Folge; zur 
Vermeidung einer, wie man meinte, leicht zu bes 
1 Feuersbrunſt, keine Reiterbude da⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem jr nnn 5 
Hypothelenbuche nicht erſichklichen Realforderung Langgaſſe 35. Langgaſſe 35. 


aus den Kaufgeldern n ed haben 1 ä A. Sehnibbe, 


ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte von ſelbſt aufgebaut werd delten 
anzumelden. EI) Magazin für Wirthſchaſtsgerälhe f beſſen, namentl,bei der g dene, Dee. 
ume! 0 £ DE a a egenwärtigen Be 
Bekanntmachung. empfiehlt ſein wehlaſſortirtes Lager Haut B. A Lindenberg, feinesimeg 0 Ni 85 
ms 


keit unſerer Feuerw 8 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein | man dieſelbe damals betrachtete; denn ein 


und Küchengeräthe: 
ord, böhm. u. engl. Hohlglas: Ca: 
raffen, Seidel, Wein⸗, Bier⸗ und 
Waſſerglaſer, Zuckerſchalen ꝛc., 
ſchleſiſches weißes und decorirtes 
ö Porzellan: Tafel-, Kaffee: und 
Waſchſervicen ꝛc., 
Fayence, 5 
2 Draht: und Lackwaaren: lad. Eimer, 
Kaffeebüchſen, Meſſer⸗ und Geld: 
ö terbe ꝛc., 5 
Bürſten⸗ und Holzwaaren: Haarbe⸗ 
5 fen, Schrobber, Salzmetzen, Fleiſch⸗ PR 
5 und Meſſerbretter, 1 
b Weiß echwaaren: Durchſchläge, Siebe, MR 
£ üllſchaufeln ꝛc., 1 
Petroleum, Tiſch⸗, Hänge, Wand: E 
und Küchenlampen beſte Sorten, 
ſowie Tiſchmeſſer und Gabeln, Löffel, M 
Mörſer und Plätteiſen aller Art zu 
Ausſteuern, Wirthſchaftseinrichtun⸗ 
gen und Geſchenken bei billigſter, 
reeller Bedienung. (8947) 


In dem Hypothekenbuche des dem Einſaſſen 
Friedrich Boerger zugehörigen Grundſlacks 
Lodwigsthal No. 4 ſtehen auf Grund der nota⸗ 
tiellen Schuldurkunde vom 5. December 1864 und 
der notariellen Urkunde vom 19. Juli 1805 für 
die Frau Pauline Wienke, geb. Zimmer⸗ 
mann, sub rubr. III. No. 11, 1200 & vers 
zinslich zu 6 75 ſubingroſſirt eingetragen. 

Auf dieſe Volt will der Beſitzer bereits 300 
K abgezahlt haben, 10 daß das Document nur 
noch auf Höhe von WO A. validirt. Bei einem 
im Jahre 1866 Statt gehabten Brande ſoll dieſes 
Document mit verbrannt ſein. 

Diejenigen unbekannten Intereſſenten, welche 
als Ceſſionarien oder aus ſonſt irgend einem 
Grunde ein Recht auf dieſes Document zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ſpäteſtens in dem 

am 7. September 1868, 
Vormittags 10 Uhr, 
anſtehenden Termine ihre Rechte geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen präcludirt 
und das Document für mortificirt a 


wird. 
Loebau, den 28. Mai 1868. 


decken der Dächer mit dieſem Material unter Ga⸗ 
rantie zu den billigiten Preiſen. Näheres hierüber 
im Comtoir: Jopengaſſe No. 66. (4533) 


Für Landwirthe. 

Unſer Lager von künſtlichen Düngemit: 
teln, welches unter fpecieller Aufficht der 
Hauptverwaltung des Vereins Weſt⸗ 
preuß. Landwirthe ſteht, balten wir beſtens 
enpfoblen umd bitten zun gefällige Aufträge darauf 


Rich“ Dühren & Co., 


(8635) Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Eine kl. Deſtillirblaſe 


von 60 bis 120 Quart, mit oder ohne 7 42 
wird zu kaufen geſucht. Fr. Off. mit Marte bef. d. 
Exped. d. 1g. sub No. 8900 i kent 
220 Stück fette Hammel und 60 Stück fette 
Southdowus ſtehen zum Verkauf in 
Landech ow bei Vietzig, nr Lauenburg. 


em Falle wohl ein andere 
zu erwarten ſein würde, als dasjeni = 


Wie kommt es, daß an dem 
Königlichen Bank in er Br. Schr ena 
die Verlängerung der Brandmauer bis zur 
bat repaxirt werden dürfen, wie es 3 
ſchehen iſt, während ſonſt die Hausbeſihet 
halten werden, ſolche Mauern ab 


N tler, 
aurer. 


rr, | WERE 
ee _ allfucht), "Kopf, Bruſt⸗ und Magen⸗ eira 4 ‚un Nahlbern au 
Bekanntme ! rampf⸗ 5 onriſten, llen unter de Ä 
ekanntmachung krampf⸗Leidende, werden ſicher und dauernd ber em 8 ſunger Mann von auferbalb, Sachen 3 en 2 — 


eſtellt. Beweis mehrere Hundert Dankſagungs⸗ 
chreiben aus allen Staaten Europas. Näheres 
unter genauer Angabe der Adreſſe durch Frau 
Ww. J. Plaumann, Neanderſtr. No. 18, 
Berlin. (7810) 


SGuts⸗Verkauf. 


Ein in der beiten Gegend Marienburgs lie⸗ 
endes Gut von 5 Hufen eulmiſch, durchweg 
Weigenboden 1. Klaſſe, 15 Morgen Wieſen, Ger 
bäude maſſiv, ſoll mit vollem Inventarium und 
Ernte für 27,000 Fa; bei 2. bis 3000 % Ans 


In dem Marcus Peglau ſchen Concurſe iſt 
nachträglich von dem Beigeordneten Pulgner 
hier eine Wechſelforderung von 3000 % ohne 
Vorzugsrecht angemeldet worden. 

Zur Prüfung dieſer Forderung iſt ein Ter⸗ 
min au l 
den 3. September d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 4 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet W ie⸗ 
in aleo en 2 Weng isl. be geen werben, en Tr gene en 
e 75 H . indſtück mi n. 
8 8 3 ke r g 0 Reſt kann 10 ehe hen Beh, 
er Commiſſar. es Nähere bei 0 8 — — — — — —¼¾ 
i Aheres eiligegei A err A. Gieldzinski und Dr. Schle: | Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
uf Lotter 1 zu haben. Näheres in der F. A. Desehner, 5 igeoeiftgafie Ass H 3 n 188700 1 na 


Exped. d. » . 5 1 


mit vertbeilbaftem Aeußern, 20 Jahre alt, dem 
es hier We Damenbekanntſchaften mangelt, 
ſucht 00 dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Junge 
Damen von angenehmem Aeußern, mit einem 
disponiblen Vermögen von w. (000 As, denen 
daran liegt, eine glückliche Ebe zu ſchließen, mögen 
ihre Adreſſe mit? 5 vertrauensvoll in 


genommen haben, das Weite zu ſuchen. 
Schade, daß die ſchöne Gegend 28 


— 


ür die dec re ag nerunglüdien 
wohner der Dorfer Butkkuhnen, Collniſchken, 
Kofaten und e ſind eingegangen: 
€ 


Herrn F. B. 1 , Ungenannt 15 
D. H. 1 % 5 H, aus Höhenftein 1 , 
genannt 1 Ae, im Ganzen 4 % 20 . 
Fernere Beiträge nimmt entgegen 
die E ed. d. 


W 1787 e mn 


der Expedition d. tg. unter No. 8989 abgeben. 
Discretion iſt Ehrenſache. Commiſſionare verbeten. 
(Fine Dame mit guten Empfehlungen wünſcht 
pie Stelle der fehlenden Hausfrau und Mutter 
zu vertreten. Näheres vermittelt die Exped. d. Bl. 

E 7 u: Lei 02: 002 
Kraben, moſaiſchen Glaubens finden in Thorn 
T eine gute Penſion. Näheres ertheilt auf gel 


